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Medieninfo

100 Wege für Gemeinden & Städte aus der Klimakrise

Klimabündnis öffnet Best-Practice-Datenbank mit 100 Klimaschutz-Projekten

Wien (9. September). Klimaschutz zum Mitmachen und Nachmachen. Das bietet die neue Best-Practice-Datenbank des Klimabündnis. In sechs Bereichen wurden die besten Klimaschutz-Projekte von über 800 Klimabündnis-Gemeinden gesammelt, analysiert und aufbereitet. „Diese Datenbank ist ab sofort für Gemeinden und Städte, die im Klimaschutz tätig sind oder tätig werden wollen, die beste Informationsquelle“, so Peter Molnar, Geschäftsführer des Klimabündnis. Gemeinde-VertreterInnen können sich Anregungen holen, erfolgreich umgesetzte Projekte nachvollziehen und gleich direkt mit den Verantwortlichen in anderen Gemeinden in Kontakt treten. „Es gibt sie, die Wege zur Lösung der Klimakrise – das zeigt diese Datenbank. Wir müssen nur dafür sorgen, dass die Ideen weiterverbreitet und aufgenommen werden“, so Molnar.

Projekte in 6 Bereichen

Die Best-Practice-Datenbank umfasst sechs Bereiche: Öffentlichkeitsarbeit & Bewusstseinsbildung, Mobilität, Erneuerbare Energien, Energieeffizienz, Land- und Forstwirtschaft und Entwicklungspolitische Kooperation. Munderfing in Oberösterreich präsentiert den Energiebaukasten mit dem ein lokales Energiekonzept unter Beteiligung der BürgerInnen entwickelt und umgesetzt wurde. Stetteldorf am Wagram in Niederösterreich hat eine flächenschonende Raumplanung ausgearbeitet. Und in Wartberg bei Krems wurde durch Ermittlung der Gesamtenergiekennzahl das Energiebewusstsein geschärft und Einsparpotentiale analysiert.

Klima- und Energie-Modellregionen

Gefördert wird die Best-Practice-Datenbank vom Klima- und Energiefonds. Dieser bietet mit der neuen Förderschiene „Klima- und Energie-Modellregionen“ Gemeinden bereits die nächste Möglichkeit für Ortsgrenzen überschreitenden Klimaschutz. „Genauso wie die Best-Practice-Datenbank bauen wir mit dieser Förderschiene auf bereits vorhandenen Erfahrungen auf und ermutigen und unterstützen Regionen bei ihrer Entwicklung zu Klima- und Energie-Modellregionen“, so der Geschäftsführer des Klima- und Energiefonds, DI Ingmar Höbarth. 4,5 Millionen Euro stehen 2009 für energieautarke Regionen zur Verfügung.

Amstetten zeigt vor, wie es geht
Auf dem Weg Richtung Energieautarkie befindet sich bereits die Region Amstetten. Die Stadt Amstetten ist seit dem Jahr 2000 Klimabündnis-Mitglied und startete mit einem Energieleitbild. Durch erfolgreiches Contracting wurde der Energieverbrauch um über 900 Tonnen CO2 pro Jahr gesenkt, zwei Biomasse-Fernheizwerke, drei Photovoltaikanlagen, eine Biogasanlage und ein Biomasse-Heizkraftwerk wurden errichtet. Kontinuierlich stieg der Anteil biogener Brennstoffe in Amstetten von 6 auf 18 Prozent. Jetzt folgt der nächste Schritt: Ein regionales Energiekonzept, das Gemeinden der Eisen- und Moststraße umfasst, wird ausgearbeitet. Mit dabei sind insgesamt 55 Gemeinden aus drei Bezirken – 160.000 EinwohnerInnen leben in dieser Region. „Wir kooperieren aber nicht nur auf kommunaler Ebene, sondern binden auch universitäre Einrichtungen wie die Fachhochschulen Wiener Neustadt und Wieselburg mit ein“, so Anton Katzengruber vom Gemeindeverband für Umweltschutz in der Region Amstetten.

www.klimabuendnis.at/bestpractice
 


Rückfragen: Mag. Hannes Höller, Klimabündnis, 0664 / 85 39 409, presse@klimabuendnis.at



Das Klimabündnis ist …

… das größte kommunale Klimaschutz-Netzwerk Europas. Die globale Partnerschaft verbindet mehr als 1.600 Gemeinden aus 18 Ländern in Europa mit Indigenen Völkern des Regenwaldes. In Österreich haben sich 824 Gemeinden, 488 Betriebe und 190 Bildungseinrichtungen zur Reduktion der Treibhausgas-Emissionen und zum Schutz des Regenwaldes verpflichtet. www.klimabuendnis.at
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